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Vorbemerkung

Die hier ausgewählten Praxisbeispiele stellen die zahlreichen 
Formen und Gestaltungsmöglichkeiten von Feuerwehr-
häusern dar. Trotz zahlreicher geometrischer Zwänge durch 
die Einsatzfahrzeuge und die funktional wenig flexiblen 
Einsatzabläufe schaffen die Architekten immer wieder neue 
Interpretationen und Ausgestaltungen desselben Gebäudety-
pus. Die Objekte bieten keine reinen Typologien und Ge-
bäudeformen, so wie sie im Theorieteil des Buches vorgestellt 
wurden. Sie stellen vielmehr die praktische Anwendung 
des theoretischen Baukastens zur Erfüllung der zahlreichen 
Anforderungen dar.

Bei einem Blick auf die regionale Verteilung architektonisch 
anspruchsvoller Feuerwehrhäuser muss festgestellt werden, 
dass tendenziell ein Schwerpunkt im Alpenraum liegt. Aus 
dieser Region hätten noch zahlreiche weitere Objekte in 
das vorliegende Handbuch aufgenommen werden können. 
Es macht den Anschein, als legten Kommunen und Feuer-
wehren dort einen großen Wert auf eine wertige Architektur 
und sind bereit und finanziell auch in der Lage, ungewöhn-
liche Ansätze zu verfolgen. Zumindest die finanzielle 
Leistungsfähigkeit betreffend folgen die südlichen deutschen 
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Bundesländer den österreichischen, schweizerischen und 
südtiroler Nachbarn. Im Norden und Osten Deutschlands 
beschränken sich die Feuerwehrgebäude dagegen oft auf 
reine Zweckbauten aus Systemhallen und ergänzendem 
Funktions- und Sozialtrakt. Funktional und feuerwehrbe-
trieblich keineswegs schlechter, konnten sie keine Aufnahme 
in ein Architekturbuch finden.

Die vorgestellten Feuerwehrhäuser bieten keine Muster-
lösungen, sondern überzeugen in ihrer funktionalen wie 
auch architektonischen Qualität und zeigen vielfach eine 
hervorragende Umsetzung von technischen und betrieb-
lichen Abläufen.

Bauwerke stellen natürlich immer auch eine Abwägung 
und einen Kompromiss der für jedes Objekt unterschiedlich 
bewerteten Belange der verschiedenen Beteiligten dar. Die 
ausgewählten Projekte bieten in Summe einen Überblick 
über die möglichen Lösungsansätze für die Bedarfe und 
sollen es den Planern, den Bauherren und den Feuerwehren 
als Nutzer ermöglichen, für ihr Bauprojekt wertvolle An-
regungen zu finden.
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Ansicht Süden

FREIWILLIGE FEUERWEHR WANNWEIL
Baden-Württemberg, Deutschland

dasch zürn + partner 
Fotos: Miguel Babo

Der Neubau der Freiwilligen Feuerwehr Wannweil steht am 
Rand eines Gewerbegebietes auf einem Wiesengrundstück in 
unmittelbarer Nähe zum Waldrand. Der hier einzuhaltende 
Abstand von 30 Metern sowie die innere Organisation des 
Gebäudes haben einen dynamisch-expressiv geformten 
zweigeschossigen Baukörper entstehen lassen, der sich in die 
ansteigende Topografie eingräbt und verankert. 
Das Gebäude gliedert sich in drei Teile: Eine Fahrzeughalle, 
dahinterliegend einen erdüberdeckten Bereich mit Werk-
stätten (mit Bekleidungs- und Atemschutzpflege) und Lager 
sowie neben der Fahrzeughalle einen zweigeschossigen Ge-
bäudeteil mit Funkraum, Schulungsräumen und Umkleiden. 
Alle Nutzungen mit ihren unterschiedlichen Raumhöhen 
(zum Beispiel im rückwärtigen Lager für eine optimierte 
Regalhöhe) werden in der Großform des Baukörpers geklam-
mert. Der Überhang der stirnseitigen Wand dient zu Übungs-
zwecken. Der Funkraum in zentraler Gebäudelage bietet freie 
Sicht zur Parkplatzzufahrt und in die Fahrzeughalle.
Das Parken erfolgt auf einer südöstlich gelegenen Fläche, von 
der ein stirnseitiger Alarmzugang die Umkleiden erschließt. 
Der adressbildende Haupteingang liegt auf der Vorderseite.

Die innere Nutzung spiegelt sich in der Reduzierung auf 
wenige Materialien wider: großflächige geschlossene Wand-
flächen in Beton bilden einen spannungsreichen Kontrast zu 
den Verglasungen der Fenster- und Torflächen. Eine sorgfältig 
verarbeitete Holzfassade im zweigeschossigen Gebäudeteil 
differenziert die Aufenthaltsräume der Feuerwehr und 
unterstreicht den haptischen Eindruck der Anlage.
Auf der massiven Mitteltrennwand und auf den Einzelstützen 
zwischen den Fahrzeugboxen lagert eine weitgespannte 
einfeldrige Binderkonstruktion, die ihre Fortsetzung in einer 
mehrfeldrigen Konstruktion über dem zweigeschossigen 
Gebäudeteil findet.

Funktionale Einordnung: 
Das Gebäude in klassischer Riegelform integriert optisch die 
Fahrzeughalle, die aber weiterhin eine eigene Konstruktion 
aufweist. 
Die Stärke des Gebäudes ist neben der prägenden Einbindung 
in den Hang die Umsetzung der Erschließung und der 
betrieblichen Zusammenhänge, die auch als freistehendes 
Gebäude funktionieren würde. 

Lageplan – Maßstab 1:5.000
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Grundriss EG – Maßstab 1:500

Grundriss OG – Maßstab 1:500
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Grundrissorganisation EG

01	 Fahrzeughalle
02	 Waschhalle/Geräte
03	 Umkleide Damen und Herren
04	 Funkraum
05	 Kommandoraum
06	 Büro und Verwaltung
07	 Foyer
08	 Technik
09	 Pflegeraum Schutzausrüstung
10	 Atemschutzwerkstatt
11	 Mechanische Werkstatt
12	 Schlauchraum
13	 Lager 

Abbildungen

A	 Ansicht Süd (Fahrzeughalle)
B	 Ansicht Nord

Grundrissorganisation OG

14	 Schulungsraum
15	 Teeküche
16	 Floriansstüble
17	 Jugend

Bauherr	 Gemeinde Wannweil
Baufertigstellung	 2016
Brutto-Grundfläche (BGF)	 1.430 m²
Brutto-Rauminhalt	 6.990 m³
Nutzfläche	 1.003 m²
Grundstücksgröße 	 5.316 m²

Aktive Feuerwehrangehörige	 42
Anzahl Fahrzeuge	 4
Anzahl Einsätze pro Jahr		  40
Einwohnerzahl Kommune 	 5.226
Anzahl der Standorte Kommune	 1
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C	 Ansicht Nordwest
D	 Ansicht Osten
E	 Ansicht Südost
F	 Erschließung
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Ansicht Osten

FREIWILLIGE FEUERWEHR KAUFBEUREN
Bayern, Deutschland

dasch zürn + partner 
Fotos: Bernhard Tränkle, ArchitekturImBild

Die Neubauten ergeben zusammen mit dem bestehenden 
Kopfbau ein Ensemble, das sich um einen geschützten 
Innenhof lagert. Mit der Gebäudestellung werden die beiden 
Richtungen der Umgebungsbebauung und der öffentlichen 
Straße aufgenommen. Der Schlauchtrocken- und Übungs-
turm verdeutlicht als Hochpunkt die Nutzung des Ensembles.

Die Fahrzeugstellplätze sind auf zwei Hallen aufgeteilt: Einer-
seits im Hauptgebäude im östlichen Teil des Grundstücks 
und in der Nebenhalle im westlichen Teil. Beim Ausrücken 
führen die Fahrwege über den Innenhof und eine im Süden 
gelegene Alarmausfahrt zur öffentlichen Straße. Die Zugänge 
erfolgen vom Innenhof und den nordöstlich außerhalb des 
Hofes liegenden Parkplätzen aus, die von einer im Norden 
liegenden Zufahrt erreicht werden. Die Einsatzzentrale liegt 
im Erdgeschoss mit Blick in die Fahrzeughalle sowie auf den 
Innenhof und die Alarmausfahrt. Eine Atemschutzwerk-
statt und eine Kfz-Werkstatt mit Wartungsgrube sind als 
zusätzliche Nutzungsbereiche vorhanden. In einem sanierten 
Bestandsgebäude als dritten Bauteil liegt eine Atemschutz-
übungsanlage.
Die einzelnen Nutzungsbereiche sind deutlich ablesbar, 
verbinden sich aber durch eine einheitliche Materialität zu 
einem Architekturensemble. Die geschlossenen Außenwand-
flächen mit einer profilierten Metallbekleidung bilden einen 
Kontrast zu den großflächigen Verglasungen und Toren. 

Die Stahlbetonkonstruktion der Fahrzeughallen besteht aus 
Fertigteilstützen, Stahlbetonbindern und einer Halbfertig-
teildecke. Im zweigeschossigen Funktionsbereich werden die 
Stahlbetonflachdecken durch Wände oder wandartige Träger 
gestützt. Im Sinne der erforderlichen Robustheit wurde 
auch der Schlauch-/Übungsturm als Stahlbetonstruktur 
ausgeführt.

Die Sektionaltore und Fenster wurden mit den langlebigen 
Materialien Metall und Glas ausgeführt. Die geschlossenen 
Außenwandflächen erhielten eine hinterlüftete profilierte 
Metallbekleidung. Die kompakten Gebäudeteile des Neu-
baus ergeben ein günstiges Verhältnis der Hüllfläche zum 
Raumvolumen. Die extensive Dachbegrünung bildet einen 
mechanischen Schutz der Dachhaut und fungiert als Regen-
wasserspeicher. 

Funktionale Einordnung: 
Beide Feuerwehrgebäude sind als Riegel angelegt, stehen aber 
in einem spitzen Winkel zueinander. Typologisch ist eine 
Fahrzeughalle als separiert, die andere als optisch integriert 
zu bezeichnen. Hinzuweisen ist auf das Ausrücken über 
eine Alarmausfahrt, anstatt direkt in die öffentliche Straße 
auszufahren. Dadurch ist kein Stauraum erforderlich und die 
westliche Fahrzeughalle kann unmittelbar an die öffentliche 
Straße heranrücken. 

Lageplan – Maßstab 1:5.000
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Grundriss OG – Maßstab 1:750

Grundriss EG – Maßstab 1:750

A
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Grundrissorganisation EG

01	 Fahrzeughalle
02	 Technik
03	 Umkleide
04	 Sanitär
05	 Atemschutzwerkstatt
06	 Mechanische/elektr. Werkstatt
07	 Kfz-Werkstatt
08	 Waschhalle
09	 Schlauchwäsche
10	 Funkraum
11	 Büro
12	 Foyer

Abbildungen

A	 Ansicht Süd
B	 Fahrzeughalle

Grundrissorganisation OG

01	 Büro
02	 Sanitär
03	 Jugend
04	 Küche
05	 Bereitschaftsraum
06	 Schulungsräume
07	 Kleiderkammer

Bauherr	 Stadt Kaufbeuren
Baufertigstellung	 2019
Brutto-Grundfläche (BGF)	 3.300 m²
Brutto-Rauminhalt	 6.500 m³
Nutzfläche	 2.340 m²
Grundstücksgröße 	 6.000 m²

Aktive Feuerwehrangehörige	 128
Anzahl Stellplätze	 14
Anzahl Einsätze pro Jahr	 400
Einwohnerzahl Kommune 	  44.398 
Anzahl der Standorte Kommune	 5
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C	 Ansicht West
D	 Feuerwehrturm
E	 Eingangsbereich
F	 Foyer 1. OG
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